
Verein unterstützt Schulen in Westafrika
Darmstâdter
Echo Mit Hilfe des Ober-Ramstadter Verein Savalou/Benin konnte eine Grund- und eine Vorschule fertiqqestellt werden
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Die Grundschule in Agblakinji in Westafrika konnte kürzlich eingeweiht werden. Der Bau wurde 
durch Spenden des Ober-Ramstàdter Vereins Savalou/Benin môglich. Foto: Claude Gbaguidi

Von Christina Kolb

OBER-RAMSTADT. Im Mai die- 
sen Jahres geht es wieder los: 
Dann fliegen Werner Ferdi
nand, erster Vorsitzender des 
Ober-Ramstadter Forderverein 
Savalou/Benin, zusammen 
mit dem Vize Roland Mai- 
wald, Schriftführerin Sabine 
Schwarz und Schatzmeister 
Peter Fritzen wieder in die 
50.000 Einwohner-Stadt Sava- 
lou an die Westküste Afrikas. 
Seit der Gründung ihres Ver
eins 2001 ist das grundlegen- 
de Ziel, Bildung und Ausbil- 
dung in einem der àrmsten 
Lânder der Welt zu fôrdern 
und. somit effektive Hilfe zur 
Selbsthilfe zu leisten. In den 
22 Jahren konnte mithilfe des 
Vereins einiges schon be- 
zweckt werden: „17 Schulge- 
bâude, groRtenteils. ein- 
schlieRlich Mobiliar, konnten 
in dieser Zeit in der Région Sa- 
valou errichtet und für vor- 
handene Schulen Mobel und 
Lernmaterial geliefert wer- 
den“ erzâhlt Werner Ferdi
nand.

Kürzlich konnten nun dort, 
wo die Màdchen und Jungen 
früher in provisorischen, offe- 
nen Hütten oder unter Bâu- 
men unterrichtet wurde, zwei 
Schulgebâude fertiggestellt 
werden. Zum einen eine 
Grundschule in der Ortschaft

Agblakindji, ein dreiklassiges 
Gebâude für 150 Schüler ein- 
schlieRlich einer Latrine mit 
vier Kabinen für rund 29.500 
Euro. „Für diese Gebâude 
lâuft derzeit die Herstellung 
der Mobel, die rund 2700 Euro 
kosten“, erzâhlt Werner Ferdi
nand. AuRerdem wurde eine 
Vorschule mit zwei Klassen 
für 100 Schüler in der Ort
schaft Agblamidjodji errichtet: 
Kosten für Bau und Mobiliar: 
Gesamt knapp 20.500 Euro.

„Durch die Beauftragung der 
ortlichen Unternehmer wird 
als Sekundâreffekt auch das

ortliche Handwerk gefordert", 
betont Ferdinand. Für jede 
Schule und auch für die Mobel 
würden zwei bis drei Angebo- 
te von ortlichen Unterneh- 
mern eingeholt; der kosten- 
günstigste erhalte den Auftrag. 
„Wir verlangen, dass sich die 
Schulen und Eltern mit zehn 
Prozent Eigenleistung -  etwa 
bei Rodungsarbeiten oder Be- 
schaffung von Sand und Was- 
ser -  an der Finanzierung be- 
teiligen", so Ferdinand. Damit 
werde gewahrleistet, dass die 
Objekte in einem guten Zu- 
stand erhalten werden, „was

wir bei unseren Reisen so be- 
stâtigt finden konnten", so 
Ferdinand. Der Vorstand reist 
im Abstand von vier bis fünf 
Jahren nach Savalou -  bis auf 
einen kleinen Zuschuss immer 
privât finanziert, wie Ferdi
nand betont -  , besichtigt die 
fertiggestellten Projekte und 
prüft die Forderfâhigkeit von 
weiteren bedürftigen Schulen.

Bei der geplanten Reise im 
Mai werde man vor Ort weite- 
re bedürftige Schulen besu- 
chen und entscheiden, wo das 
nâchste Schulgebâude mit Hil
fe der Spendengelder errichtet

DER VEREIN
► Die Einnahmen des Vereins 
setzen sich zu einem Drittel aus 
Mitgliedsbeitragen der knapp 
80 Mitglieder sowie zu zwei 
Dritteln aus Spenden zusam
men. Der Forderverein Savalou, 
arbeitet zu 100 Prozent ehren- 
amtlich. Die Abrechnung und 
Bauabwicklung etwa wird 
ebenfalls ehrenamtlich von Ver- 
einsmitglied Claude Gbaguidi 
vor Ort abgewickelt und über- 
wacht.
► Weitere Infos gibt es bei Wer
ner Ferdinand unter 06154- 
630729, per E-Mail: post@sa- 
valou.de oder auf www.sa- 
valou.de. (tina)

werden kann. Schwerpunkt- 
thema diesmal sei es auch zu 
prüfen, ob eine Forderung für 
die Berufsausbildung in An- 
griff génommen werden kann.

Wofür die jüngste Spende 
von 5000 Euro von der Spar- 
kasse Darmstadt verwendet 
wird, steht noch nicht endgül- 
tig fest, wie Ferdinand erlàu- 
tert. „Aktuell wurden die Mo
bel für die zwei Schulen bei 
ortlichen Schreinern beauf- 
tragt. Diese kosten rund 3600 
Euro und kônnen von der 
Spende bezahlt werden", so 
Ferdinand.
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